
Böden KWG 

Ein Herz aus Kork 

KWG begann seine Geschäftstätigkeit mit Produkten aus 

Kork. Heute wird ein vielfältiges Sortiment rund um den 

Boden vertrieben. 

der ersten Korkfertigparkettvari­

anten mit, die Basis für die heuti­

gen modernen Klickböden. Diese 

einfache und sichere Verlegeart 

führte dann zu einem wahrhaf­

ten Boom nach Korkbodenbelä­

gen, da dieses herausragende 

Naturprodukt nun auch für den 

Heimwerker interessant wurde. 

KWG wird heute von der geschäftsführenden Gesellschafterin Katrin 

Gärtner-Tison und dem Geschäftsführer Marketing/Vertrieb Thomas 

Blebusch, der diese Position seit 2011 innehat, geleitet. 

Bereits in den 80iger Jah­

ren vollzog sich ein Generati­

onswechsel im Unternehmen 

und die jüngste Tochter Katrin 

Gärtner-Tison übernahm die al­

leinige Geschäftsführung. Das 

anhaltende Wachstum machte 

1993 einen weiteren Umzug an 

den heutigen Firmensitz in das 

Schönauer Industriegebiet „In 

den Kreuzwiesen" notwendig. 

Dort findet sich heute auch das 

2.500 m2 große Hochregallager. 

Das Sortiment war zwischenzeit­

lich auf über 500 Artikel (Kork­

bodenbelägen und Zubehör) an-

Gegründet wurde KWG 1972 einem der führendsten Anbie-

von Wolfgang Gärtner, Zimmer- tern von Korkbodenbelägen in 

ermeister in der Hauptstraße in Deutschland. 

Schönau, wo sich der Sitz der 

damaligen Zimmerei befand. 

Importiert wurden zu Beginn die 

beliebten Korkwandbeläge, Ge­

schenkartikel aus Kork, sowie 

Korkdämmstoffe direkt aus dem 

Ursprungsland Portugal. Diese 

Produkte verloren aber in den fol­

genden Jahren mehr und mehr 

an Bedeutung, aber im Gegen­

zug wuchs im Zuge der Ökowelle 

der 80iger Jahre die Nachfrage 

an hochwertigem Korkparkett. 

In den folgenden Jahren entwi­

ckelte sich das Unternehmen zu 
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Der erste Wechsel in ein gewachsen, und auch die Ver-

größeres Betriebsgelände und triebsstruktur änderte sich kom-

Lagerbereich in die Neckarstei- plett. Bereiste früher der Firmen-

nacher Straße in Schönau war gründer die Republik, so setzte 

bereits 1983 fällig, um den ge- man im Zuge der Expansion auf 

stiegenen Anforderungen an Ser- ein Außendienstteam von freien 

vice und schnelle Lieferfähigkeit Handelsvertretern. Die Mitarbei-

gerecht zu werden. Dass sich terzahl passte sich dabei konti-

Korkbodenbeläge so erfolgreich nuierlich an. 

im Markt entwickelten, wertet Aufgrund der Erfahrungen 

das Unternehmen als Verdienst der Vergangenheit, dass sich 

von Wolfgang Gärtner. Denn das Kaufverhalten sehr schnell 

als Zimmerermeister und Tüftler ändern kann, setzte man nicht 

in der Sache, arbeitete er auch mehr nur auf die Produktgat-

maßgeblich an der Entstehung tung Kork, sondern erweiterte 

das Sortiment um Linoleum-Fer­

tigparkett. Dieser Schritt erwies 

sich als goldrichtig, da zu Beginn 

des neuen Jahrtausends natür­

liche Bodenbeläge und frische 

Farben bei den privaten Haus­

herren gesucht waren. Auch hier 

bewies KWG wieder einmal den 

richtigen Riecher für Trends und 

Entwicklungen. 

Der nächste Meilenstein kam 

dann 2006. In diesem Jahr er­

weiterte KWG das bisherige An­

gebot an natürlichen Bodenbelä­

gen und orientierte sich verstärkt 

am Trend der Bodenbelagsbran­

che. Wurden bis dato Designervi­

nylböden eigentlich ausschließ­

lich im Ladenbau und Gast­

stätten eingesetzt, fanden jetzt 

auch die privaten Renovierer Ge­

schmack an dieser Art von Bo­

denbelägen. KWG deutete diese 

Entwicklung richtig und führte 

nach eigenen Angaben als ers­

tes Unternehmen weltweit einen 

Designvinylfertigfußboden ein. 

Die Premiere gab es 2006 auf 

der Domotex in Hannover. 

Trotz dieser Entwicklung 

schlug das Herz weiter für na­

türliche Bodenbeläge aus Kork 

weshalb 2008 digital bedruckte 

Korkbeläge eingeführt wurden. 

Der Hintergrund war wieder 

ein verändertes Kaufverhalten. 

Denn die traditionellen Korkbo­

denbeläge wurden von den Ver­

brauchern nicht mehr so stark 

nachgefragt. Den Grund dafür 
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